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Schlüsselwörter

Novellierung der Berufsgesetze, 
Bund-Länder-Arbeitsgruppe, 
Einbindung akademischer Aus-
bildung in die neuen Berufsge-
setze, DQR-Einstufung

Zusammenfassung

Die Gesundheitsministerkon-
ferenz (GMK) 2018 beschloss 
die Einrichtung einer „Bund-
Länder-Arbeitsgruppe“. Diese 
soll die längst überfällige Novel-
lierung der Berufsgesetze durch 
den Bund anstoßen. Dieser 
Bericht versucht, den Diskussi-
onsstand in der GMK und in den 
Ländern zum Thema Berufsent-
wicklung in der Logopädie zu 
erfassen. Wir erhielten Rück-
meldungen auf unsere Fragen 
aus 12 Bundesländern und vom 
aktuellen Vorsitz der GMK.

Nach dem letzten Beschluss 
des Bundesministeriums für 
Gesundheit (BMG) in 2016, die 
Modellklausel um 4 Jahre bis 
2021 zu verlängern, nahm der 
BDSL in diesem Jahr wiederum 
Kontakt auf zu den Bundeslän-
dern, deren für die Ausbildung 
Logopädie zuständigen Minis-
terien und insbesondere zur 
diesjährigen Vorsitzenden der 
Gesundheitsministerkonferenz 
der Länder (GMK), Frau Prof. 
Dr. Quante-Brandt, Senatorin für 
Wissenschaft, Gesundheit und 
Verbraucherschutz des Landes 
Bremen. Ziel der Anfragen war 
zu erkunden, wie in den Ländern 
die Diskussionen zu den Haupt-
anliegen der Berufsentwicklung 
in der Logopädie (und damit 
auch anderen Gesundheitsfach-
berufen) geführt werden.

Wir listeten in unseren An-
schreiben die Themen der Dis-
kussionslage im BDSL zur Be-
rufsentwicklung mit folgenden 
Überschriften auf:

•	 Grundsätzliche Einschät-
zung der Erforderlichkeit des 
Aufbaus hochschulischer 
Qualifikation in der Logo-
pädie

•	 Die Gleichstellung zwi-
schen fachschulisch und 
hochschulisch ausgebilde-
ten AbsolventInnen in der 
therapeutischen Arbeit auf 
DQR-Stufe 6

•	 Die Anpassung des Ge-
setzes über den Beruf der 
Logopäden

•	 Die Freiheit von Ausbil-
dungs- bzw. Studiengebüh-
ren

•	 Die Regelung der Qualifika-
tion der Lehrenden für die 
wissenschaftliche fundierte 
und therapiebezogene 
Lehre.

Jedem Schreiben lag in der 
Anlage unser diesbezügliches 
BDSL-Positionspapier (2017) bei 
(zu finden unter www.bdsl-ev.de).

Dann eröffneten wir u.a. diese 
Fragen an die Länderministerien 
und baten um Beantwortung:

1.	 Welche Stellung nehmen Sie 
in dem anstehenden Bear-
beitungsprozess zur Modell-
klausel in den Gesundheits-
fachberufen der Therapie 
und zur Erneuerung unseres 
Berufsgesetzes im Gesund-
heitsausschuss des Bundes-
rates ein?

2.	 Werden Sie das Thema im 
Rahmen einer nächsten 
Sitzung des Gesundheits-
ausschusses im Bundesrat 
– insbesondere was die Fi-
nanzierung der Ausbildung 
angeht – auf die Tagesord-
nung stellen?

3.	 Werden Sie sich bei mögli-
chen Koalitionsverhandlun-
gen für die Aufnahme dieses 
Themas in den Koalitionsver-
trag einsetzen?

Hier nun die Zusammenfas-
sung der Antworten. Begonnen 
wird mit der Antwort von Frau Se-
natorin Prof. Dr. Quante-Brandt 
(Vorsitzende der GMK) und er-
gänzt werden die Aussagen im 
zweiten Teil mit speziellen Aus-
sagen aus 12 Bundesländern 
und einigen Länderparteifraktio-
nen. 

Frau Senatorin Quante-
Brandt teilte uns als Vorsitzen-
de der GMK 2017 Folgendes 
mit: Vor dem Hintergrund der 
Gewährleistung einer flächen-
deckenden und patienteno-
rientierten gesundheitlichen 
Versorgung hat die 90. GMK 
(2017) in Bremen u.a. beschlos-
sen, noch in diesem Jahr eine 
„Bund-Länder-Arbeitsgruppe“ 
einzurichten, um bis „Ende 2019 
einen Aktionsplan für eine be-
darfsgerechte Ausbildung in den 
Gesundheitsfachberufen sowie 
eine Neustrukturierung der Auf-
gaben- und Kompetenzprofile zu 
erstellen.“

Der Aktionsplan zur Novellie-
rung der Gesundheitsfachberufe 
soll insbesondere folgende The-
menblöcke berücksichtigen:

❖❖Revision der Berufsgesetze
❖❖Ausbildungsstrukturen und 
Finanzierung
❖❖Bedarfs- und kompetenzori-
entierte Aufgabenprofile
❖❖Transparenz und Durchlässig-
keit der Ausbildungen

Im Bericht des BMG (2016) 
wurden die Evaluierungen der 
Modellstudiengänge zusam-
mengefasst. Es gab die Über-
einstimmung, dass es dauerhaft 
wünschenswert und machbar 
sei, primärqualifizierende Studi-
engänge für die beteiligten Be-
rufsgruppen einzurichten. Dafür 
seien berufsrechtliche Rege-
lungen und hochschulrechtliche 
Vorgaben von Nöten.
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Gleichwohl blieben offene Fra-
gen, deren Beantwortung nach 
Auffassung der GMK vom BMG 
extern in Auftrag gegeben werden 
müssten. 

Dies beträfe insbesondere „die 
Kostenfolgen bundesweiter Teil- 
oder Vollakademisierungen sowie 
die Frage nach dem Verbleib im 
Beruf und der beruflichen Zufrie-
denheit akademisch qualifizierter 
Berufsangehöriger.“

Die GMK empfiehlt dem BMG 
die Beantwortung dieser Fragen 
durch eine externe Evaluation 
einzuholen, die neben den Daten 
aus den Hochschulen zur Klärung 
beitragen soll.

Aus dem BDSL haben wir die 
Bereitschaft zur Zusammenarbeit 
mit der im Herbst geplanten Ein-
richtung der Bund-Länder-Grup-
pe bei Bedarf unterstrichen. 

Neben dem Verweis auf die-
se grundlegende Beschlusslage 
antworteten die Länder und eini-
ge Fraktionen der Landtage zu 
folgenden Themen nochmals de-
taillierter:

Berufsgesetz

In den Rückmeldungen von 11 
Bundesländern (2, 3, 4, 6, 7, 8, 9, 
10, 11, 12, 13) wurde ausdrück-
lich auf die Einschätzung hinge-
wiesen, dass die Berufsgesetze 
(und damit auch das Logopäden-
gesetz von 1980) veraltet und 
dringend Novellierungen erforder-
lich seien. Mehrere Bundeslän-
der weisen darauf hin, dass dies 
aus der GMK schon mehrmals 
bei der Bundesregierung ange-
mahnt worden sei. Das bayrische 
Staatsministerium erläutert dazu 
vergleichbar zu mehreren ande-
ren Kommentaren, dass die alten 
Berufsverordnungen „nicht mehr 
zeitgemäße, dem Stand der For-
schung und der Berufsentwick-
lung entsprechende Lerninhalte 
auf(weisen). Die Rahmenbedin-
gungen in der Ausbildung müs-

sen an die geänderten Bedarfe 
angepasst (…) werden.“ Im Ant-
wortschreiben von Frau Quante-
Brandt (Vorsitz GMK) wird dazu 
ergänzend geschrieben, „dass es 
dringend zu einer Anpassung von 
berufsgesetzlichen Regelungen 
und hochschulrechtlichen Vorga-
ben kommen muss“.

Fachschule/Hochschule

In zehn Schreiben aus den 
Ländern (2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 10, 
12, 13) erhielten wir die Antwort, 
dass sie der Modellklausel zur 
Erprobung einer akademischen 
Erstausbildung aufgeschlossen 
gegenüberstünden, da sie der 
Weiterentwicklung des Berufsbil-
des diene. Einige Länderministe-
rien wiesen ausdrücklich darauf 
hin, dass sie sich dafür einset-
zen, dass die Akademisierung in 
einem neuen Berufsgesetz Ein-
gang findet (2, 5, 6, 8). Es wird 
zudem angemerkt, dass dies ein 
Bundesgesetz regeln müsse. 
Sechs der Antworten zeigten in 
ihren Erläuterungen mal sanfter 
(„akademische Regelausbildung 
neben der traditionell schulischen 
Ausbildung“ 5, 8) und mal ein-
deutiger (3, 4, 10, 12) auf, dass 
eine Vollakademisierung kritisch 
betrachtet und eine Teilakademi-
sierung, entsprechend der Emp-
fehlung des Wissenschaftsrates 
(2012), vorgezogen würde. Aus 
dem bayrischen Staatsminis-
terium kam dazu folgende Er-
läuterung: Die „Regelungen zur 
Weiterentwicklung der Gesund-
heitsberufe stellen eine Reaktion 
auf die Entwicklungen im Be-
reich der nichtärzlichen Heilbe-
rufe dar.“ Es wird hier weiterhin 
beschrieben, „immer abstrakter 
und komplexer werdende Anfor-
derungen in der Gesundheits-
versorgung“ stärkten die Forde-
rung nach einer akademischen 
Ausbildung. Es würden immer 
mehr Fachkräfte benötigt, die in 

der Lage seien, wissenschaft-
lich fundierte Entscheidungen zu 
treffen. Forschung und Entwick-
lung müsse vorangetrieben und 
damit die „Wettbewerbsfähigkeit 
der deutschen Ausbildungen im 
europäischen Vergleich (…)“ 
gestärkt werden. Aus Hessen 
kam die Einschätzung, „dass zu-
kunftsorientierte Konzepte dazu 
beitragen können, neue Formen 
von multiprofessionellen und in-
terdisziplinären Teams mit mehr 
Versorgungsverantwortung zu 
etablieren (…)“. 

Deutscher Qualifikations-
rahmen (DQR)

Auf die Frage nach der Einstu-
fung im DQR haben nur 3 Länder 
geantwortet (3, 4 und 10). Aus 
der vorjährigen Umfrage ist be-
kannt, dass sich z.B. Bremen und 
Nordrhein-Westfalen durchaus 
ebenfalls für eine Neueinstufung 
einsetzen möchten. Aus Bayern 
kommt hierzu die Einschätzung, 
dass das derzeitige Niveau 4 für 
die Fachschulen nicht gerecht-
fertigt sei und „ausschließlich 
unter Berücksichtigung der Aus-
bildungsdauer bzw. des Ausbil-
dungsortes“ eingestellt worden 
sei. Bayern fordert das Niveau 
5 des DQR für die Gesundheits-
fachberufe in der Therapie nach 
Fachschulausbildung. Das Land 
Brandenburg betrachtet dies ähn-
lich und berichtet, dass in diesem 
Jahr „eine kompetenzorientierte 
Überprüfung der Einstufung er-
folgen“ solle. In die Koalitions-
verhandlungen des Saarlandes 
wurde folgende Vereinbarung 
aufgenommen: „Gleichzeitig set-
zen wir uns im Bund dafür ein, 
dass im europäischen Vergleich 
die Gleichwertigkeit der Eingrup-
pierung der Gesundheitsfach-
berufe nach dem Europäischen 
Qualifikationsrahmen (EQR) 
durch eine Höhergruppierung 
hergestellt wird.“ Diese letzte 
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Aussage bleibt für die Einstufung 
in den DQR gleichwohl noch et-
was unklar.

Der BDSL setzt sich - im Ver-
bund mit VAST - in diesem Jahr 
dafür ein, dass die immer wieder 
auftauchende Vokabel „Gleich-
wertigkeit“ bei den Verhandlun-
gen um die Neueinstufungen in 
den DQR in diesem Jahr ernst 
genommen wird. Wir setzen uns 
für den Fachschulbereich für die 
Einstufung in das Niveau 6 ein. 
Die Begründung liegt zentral in 
der Unteilbarkeit verantwortlicher 
Arbeit am Patienten. Wir gehen 
davon aus, dass Novellierungen 
der Berufsgesetze (wie z.B. kom-
petenzorientierte Curricula) die-
sem Anspruch Genüge tun.

Die Fraktionen in den Land-
tagen 

Die kleine rückmeldende 
Gruppe aus den Landtagsfraktio-
nen (14, 15, 16, 17) unterstreicht 
ihre positive Einstellung zum Aka-
demisierungsprozess. Am deut-
lichsten wird dies ausgedrückt 
vom Südschleswigschen Wäh-
lerverband: „Aus unserer Sicht 
bietet eine einheitliche, primär-
qualifizierende akademische Aus-
bildung eindeutige Vorteile für die 
Qualität der Versorgung und nicht 
zuletzt auch für die Sicherheit und 
Vergleichbarkeit für die Arbeit der 
von Ihnen vertretenen Logopä-
dinnen. Einer Überarbeitung des 
entsprechenden Berufsgesetzes 
(…) stehen wir daher uneinge-
schränkt positiv gegenüber.“ Die 
Fraktionen der Landtage weisen 
darauf hin, dass die Bearbeitung 
dieses Weges im Bundesge-
sundheitsministerium geschehen 
muss. 

Zu den Themen der Finanzie-
rung der Ausbildung und der Qua-
lifikation der Lehrenden erhielten 
wir kaum Antworten, jedoch den 
Hinweis aus dem Antwortschrei-
ben der GMK-Vorsitzenden Frau 

Prof. Dr. Quante-Brandt, dass die 
Beantwortung diesbezüglicher 
Fragen Thema in der „Bund-Län-
der-Arbeitsgruppe“ sein wird.

Zusammenfassung und 
Fazit 

Aus den Ländern und ihrem 
Spitzengremium im Gesundheits-
bereich – der GMK – erhielten wir 
eindeutige Aussagen zur Bereit-
schaft, sich dafür einzusetzen, 
neue Berufsgesetze für die Ge-
sundheitsfachberufe in der The-
rapie zu implementieren und dies 
mit der Initiierung einer „Bund-
Länder-Arbeitsgruppe“, die noch 
dieses Jahr gegründet werden 
soll, voranzutreiben. Positive Si-
gnale werden zur Einschätzung 
der Vorteile für eine akademische 
Ausbildung gesetzt. Es wird for-
muliert, dass beim derzeitigen 
Stand der Diskussion die Aka-
demisierung in die neu zu erar-
beitenden Berufsgesetze einge-
schrieben werden möge und dass 
es damit neben der schulischen 
Ausbildung zu einem akademi-
schen Regelangebot kommen 
solle. Dafür müssten berufsge-
setzliche Regelungen und hoch-
schulrechtliche Vorgaben har-
monisiert werden. Aus mehreren 
Ländern wurde zudem die Bereit-
schaft formuliert, sich im Rahmen 
der anstehenden Beratungen für 
eine höhere Niveaueinstufung 
der schulischen Ausbildungen 
im DQR bei den neu anstehen-
den Verhandlungen einzusetzen. 
Die Themen „Finanzierung der 
Ausbildung“ und „Lehrqualifikati-
on“ sollen in die Beratungen der 
„Bund-Länder-Arbeitsgruppe“ 
aufgenommen werden.

Für die letztendliche Bearbei-
tung der Vorlage zur Abstimmung 
neuer Berufsgesetze – und damit 
auch die Möglichkeit des akade-
mischen Regelstudiums –bleibt 
das Bundesgesundheitsministeri-
um zuständig.

Die diesjährigen Rückmeldun-
gen auf die Anfragen des BDSL 
vermitteln uns den Eindruck, die 
Themen „Novellierung der Be-
rufsgesetze“ und „Einbindung 
des Akademisierungsprozesses“ 
werden in den politischen Gremi-
en auf Länderebene bearbeitet. 
Wir setzen auf die Ergebnisse der 
Einrichtung der „Bund-Länder-Ar-
beitsgruppe“ große Hoffnung und 
werden uns um diesbezügliche 
Informationen weiterhin intensiv 
bemühen. 

Antwortschreiben
1	 GMK-Vorsitzende Prof .Dr. Senatorin 

Quante-Brandt, Bremen, 18.8.2017 
2	 Land Baden Württemberg, 27.6.2017; 

14 Fraktion der FDP, 24.5.2017
3	 Freistaat Bayern, 20.6.2017
4	 Land Brandenburg, 3.7.2017
5	 Land Bremen, 23.5.2017
6	 Land Hessen, 30.5.2017
7	 Land Niedersachsen, 17.7.2017; 15 

Fraktion Bündnis 90 Die Grünen, 
19.6.2017

8	 Land Nordrhein Westfalen, 11.5.2017
9	 Land Rheinland Pfalz, 29.5.2017; 

16 Fraktion Bündnis 90 Die Grünen, 
24.7.2017

10	 Land Saarland, 8. Und 31. 5. 2017
11	 Land Sachsen-Anhalt, 29.6.2017
12	 Land Schleswig Holstein, 17.5.2017; 

17 Südschleswigscher Wählerverband, 
6.6.2017 

13	 Freistaat Thüringen, 26.6.2017
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